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Verein Herausforderung WASSER 

Newsletter Dezember  2013  
 

Sehr geehrte Damen und Herren!  

In unserem Newsletter erhalten Sie aktuelle Informationen über 

die Vereinstätigkeiten von Herausforderung Wasser.  

Ihr Werner Friedrich (Obmann)  

____________________________________________________________ 

 

I. Grußworte an alle Mitglieder und Förderer 

 

Liebe Mitglieder und Förderer des Vereins Herausforderung Wasser, 
die Zeit vergeht sehr schnell und wieder neigt sich ein Jahr dem Ende zu. 
 
Im letzten Newsletter habe ich noch über die Aktivitäten, die im Herbst stattfinden, geschrieben und 
ehe wir wirklich mit unserer Arbeit in Schuss gekommen sind ist er schon wieder vorbei. 
 
Trotzdem ist uns Einiges gelungen und ich werde noch getrennt von dieser Einführung auf die 
Herbstarbeit eingehen. 
 
Zum Jahreswechsel soll das gesamte Jahr im Vordergrund stehen. Neben den vielen Veranstaltungen, 
zum Thema Hochwasserschutz und Wasser und Gesundheit ist die Arbeit in den 
Freiluftklassenzimmern, die Arbeit mit Kindern in den Schulen, Bepflanzungsaktivitäten, aber auch 
die Zusammenarbeit mit der UNI Graz und der BOKU Wien im Naturlabor Altenberg zu erwähnen. 
Eine Gruppe von engagierten Mitgliedern hat sich bereit erklärt, hier aktiv mitzugestalten.  
 
Einige, im Herbst geplante Projekte konnten wir nicht in Angriff nehmen, da uns einige Grundlagen 
dafür fehlten. Dafür haben wir Ersatzprojekte begonnen. Genauer wird in den einzelnen Berichten 
darauf eingegangen.  
 
Am Ende des Jahres soll auch den Helfern und Unterstützern des Vereins gedankt werden. Ohne 
fleißige Mitarbeiter in den einzelnen Projekten wären die gesteckten Ziele nicht zu erreichen 
gewesen. Insbesondere darf ich mich auch bei unseren beiden Damen, die die Büroarbeit geleistet 
haben, es sind dies Frau Mag. Sandra Ostermann und Frau Rosemarie Wesely herzlich bedanken. Sie 
haben mit Ihnen den Kontakt gehalten und mich bei der Arbeit ausgezeichnet unterstützt.  
Ein großes Dankeschön gebührt auch unserem Kassier, Herrn Otto Neubacher, der sich in unseren 
Finanzen bestens auskennt. Auch die pünktliche Einzahlung der Mitgliedsbeiträge und die 
Zuwendungen von Firmen sind für uns ganz wichtig. Ohne diese Hilfe wäre ein finanzieller Bestand 
des Vereins nicht möglich. Ein herzliches Danke dafür! 
 
Ich darf allen Mitgliedern und Förderern unseres Vereins ein schönes Weihnachtsfest und ein gutes 
Neues Jahr wünschen und gleichzeitig darf ich um Unterstützung im nächsten Jahr bitten. 
 
Herzlichst  
Ihr Obmann 
DI Werner Friedrich 

HERAUSFORDERUNG WASSER  
Grazer Straße 18 8600 Bruck/Mur  

Tel.: +43/3862/8989-141  
Fax: +43/3862/8989-298 

verein@herausforderung-wasser.at 
www.herausforderung-wasser.at 
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II. Tag des Wassers im Mariazellerland am 20. September 2013  
 

 

Wappen der Gemeinden Gusswerk, Halltal, Mariazell, Mitterbach und St. Sebastian 

 

 

 
 
Internationales Jahr der Wasser-Kooperation UN-WATER 
 
Der Tag des Wassers im Mariazellerland am 20. September 2013 war einer der Höhepunkte 
unserer Herbstarbeit. In Zusammenarbeit mit dem MUP (Mariazeller Umweltperspektiven) 
wurde für die gesamte Region dieser Tag zum Wassertag erklärt. Es war beeindruckend, wie 
vorbereitet die Kinder des Mariazellerlands von den Kindergärten der Orte über die Volksschulen 
bis zur Neuen Mittelschule und der Musikschule an dieser Veranstaltung teilgenommen haben.  
 
Schon in den frühen Morgenstunden standen Exkursionen zur Wasserversorgung der Stadt 
Mariazell, aber auch zur Heiligen Quelle statt. Die Vertreter der Mariazeller Stadtwerke sowie 
Herr Pater Staberl haben die Kinder in diese Thematik eingeführt. Danach gab es eine 
Vorführung aller Kinder im Hof der Neuen Mittelschule. Herr Dr. Seidelberger wird in einem 
weiteren Beitrag darüber berichten. 
 
Die Abendveranstaltung zum Thema α²ŀǎǎŜǊ ǳƴŘ aŜƴǎŎƘά mit den Vortragenden, Herrn 
Dietmar Elbl, Prof. DI Dr. Anton Moser und Mag. Dr. Martin Schmiedbauer unter der Moderation 
von Mag. Gerhard Vötsch war ein voller Erfolg.  
 
Als Obmann des Vereins darf ich mich bei allen, die diesen Tag mitgestaltet haben, herzlich 
bedanken.  
 
Insbesondere war dies Dr. Emmerich Seidelberger und sein Team des MUP, die Mitglieder des 
Vereins, Herr Otmar Grober, Herr Roberto Schinnerl, Frau Rosemarie Wesely und Frau 
Bezirksschulinspektorin Dipl. Päd. Elisabeth Schwendenwein, Herr Dir. Zauner von den 
Stadtbetrieben Mariazell sowie Herr Pater Staberl. 
 
Die Vorbereitungen der LehrerInnen und KindergärtnerInnen sowie die LeiterInnen dieser 
Schulen haben den Tag des Wassers in besonderer Weise gestaltet. Bewusstseins- und 
Besinnungsbildung zum Thema Wasser haben sie perfekt in den Vordergrund gestellt. Vergessen 
darf man dabei aber nicht auf die Kinder, es waren mehr als 250, die ihre Beiträge mit 
Begeisterung vorgebracht haben.  
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Beitrag Dr. Emmerich Seidelberger zum Abendprogramm: 
 

 
 
Nach diesem reichhaltigen Programm mit vielen Erlebnissen wurde am Nachmittag die 
Ausstellung in das Hotel Weißer Hirsch verlegt. Um 19 Uhr fanden dort nach einem 
ƳǳǎƛƪŀƭƛǎŎƘŜƴ !ǳŦǘŀƪǘ ŘƛŜ ²ŀǎǎŜǊƎŜǎǇǊŅŎƘŜ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ α WaǎǎŜǊ ǳƴŘ aŜƴǎŎƘά ǎǘŀǘǘ όǎƛŜƘŜ .ƛƭŘ 
4). Moderiert von Mag. Gerhard Vötsch (zweiter von links) von der Landentwicklung Steiermark  
vermittelten der Wasserforscher Dietmar Elbl (links aussen),  sowie Prof. DI Dr. Anton Moser 
(zweiter von rechts) vom Naturschutzbund Steiermark und Mag. Dr. Martin Schmiedbauer, 
Philosoph,  Theologe und Priester (rechts aussen) unter anderem einen Einblick in die Ergebnisse 
von aussergewöhnlichen Wasserforschungen, in die Naturbeobachtung des Wassers nach Viktor 
SchaubergŜǊ ǎƻǿƛŜ ƛƴ ŘƛŜ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ ŘŜǎ αƘŜƛƭŜƴŘŜƴά ²ŀǎǎŜǊǎ ƛƳ ƎŜƛǎǘƭƛŎƘŜƴ [ŜōŜƴΦ wŜƎŜ 
Beteiligung des Publikums und verschiedenste Fragen an die Gesprächsteilnehmer und 
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Anmerkungen gab es im Anschluss an die Wassergespräche. Unter anderem ist die 
naturwissenschaftliche Reproduktion bestimmter dargelegter Ergebnisse der Wasserforschung 
angesprochen worden. In seiner Antwort hat Professor Moser sinngemäß auf die Notwendigkeit 
einer Erweiterung der  naturwissenschaftlichen Methode zur Erklärung bestimmter 
Wasserphänomene verwiesen, um damit Ganzheitlichkeit zu erreichen, wobei Erfahrungen mit 
ŜƛƴōŜȊƻƎŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ƳǸǎǎŜƴΦ 5ŀǎ ²ŀǎǎŜǊ ƛǎǘ ǎŜƛƴŜǊ !ƴǎƛŎƘǘ ƴŀŎƘ ŀƭǎ α²ǳƴŘŜǊά Ȋǳ ōŜȊŜƛŎƘƴŜƴ ǳƴŘ 
ǿŜƛǎǘΣ  ǿƛŜ ŘƛŜ ŀƴŘŜǊŜ bŀǘǳǊΣ ²ŜƛǎƘŜƛǘ ŀǳŦΣ ǿƛŜ ŜǊ ǎƛŜ ƛƴ ǎŜƛƴŜƳ .ǳŎƘ αbŀǘǳǊƪǳƭǘǳǊά ōŜǎŎhrieben 
hat. 
½ǳƳ !ōǎŎƘƭǳǎǎ ŘŜǊ ±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎ ǿǳǊŘŜ ŘŜǊ CƛƭƳ  α5ƛŜ ƎŜƘŜƛƳŜ aŀŎƘǘ ŘŜǎ ²ŀǎǎŜǊǎά ƎŜȊŜƛƎǘΣ ŘŜǊ 
die Ausführungen des Abends gleichsam zusammenfasste und abrundete. Die 
Abendveranstaltung war mit etwa 60 Personen sehr gut besucht. 
CǸǊ ŘŜƴ αƎǳǘŜƴ ¢ƻƴά ōŜƛ ŘŜƴ ±ƻǊŦǸƘǊǳƴƎŜƴ ŀǳŦ ŘŜƳ {ǇǊƛƴƎōǊǳƴƴŜƴǇƭŀǘȊ ǾƻǊ ŘŜǊ IŀǳǇǘǎŎƘǳƭŜ 
und bei der Abendveranstaltung im Hotel Weißer Hirsch sorgte mit seiner Technik Gerhard 
Wagner, Radio-TV-Elektrotechniker aus Mariazell.   
Das MUP-Forum Mariazeller Land und der Verein Herausforderung Wasser möchten sich bei 
allen Mitwirkenden, Mitgestaltern und Helfern sowie allen Sponsoren für das gute Gelingen der 
Veranstaltung bedanken. Ein Dank gilt den Lehrerinnen und Lehrern sowie den 
Kindergärtnerinnen für die Einstudierung der erfrischenden Darbietungen mit ihren Kindern 
sowie für die harmonische Führung der einzelnen Gruppen auf der Exkursion zum Heiligen 
Brunnen, zum Trinkwasserbehälter und zur Kläranlage.  Besonderer Dank gilt der Schulleitung in 
der Person von Frau Diplompädagogin Anna Lechner für die gute Zusammenarbeit bei der 
Organisation, für die wertvollen Anregungen bezüglich eines  geordneten Laufes der 
Schülerströme und für die uneingeschränkte zur Verfügung Stellung  der Räumlichkeiten und 
Plätze der Hauptschule für die Veranstaltung. 

 
__________________________________________________________________________________ 

 

 

III. Hochwasserschutz ς wie beuge ich vor? 
 
Diese Veranstaltungsreihe haben wir vor 
einem Jahr in der Stadtgemeinde 
Mürzzuschlag gestartet. Wir waren von der 
Besucherzahl total überrascht. Deshalb 
haben wir diese Reihe in St. Michael und am 
16. Oktober 2013 im Freizeitzentrum Thörl 
fortgesetzt. Auch bei diesen beiden 
Veranstaltungen war das Interesse der 
Bevölkerung sehr groß. Es ist uns gelungen, 
den Besuchern verständlich vorbeugenden 
Hochwasserschutz näherzubringen. Durch 
diesen Vorgang können im Einzelfall viele 
Schäden vermieden werden.  
 
Herr Hofrat Dr. Kalcher hat über die Hochwasserereignisse der letzten Jahre in der Steiermark 
berichtet und die entsprechenden Alarmpläne vorgestellt. 
 
Herr Mag. Friedrich Wölfelmaier von der Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik 
Steiermark hat über die Entstehung von Unwetterlagen referiert. Das Zusammenwirken der 
Katastrophenschutzabteilungen stand im Vordergrund.  
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Zur rechten Zeit alarmiert können viele Schäden verhindert bzw. abgemindert werden. 
Insbesondere wurde auch die Arbeit der freiwilligen Einsatzorganisationen gelobt.  
 
IŜǊǊ hǘƳŀǊ DǊƻōŜǊ Ƙŀǘ Ƴƛǘ ǎŜƛƴŜƳ .ŜƛǘǊŀƎ αǿƛŜ Ƴŀƴ .ŅŎƘŜ ƛƳ hōŜǊƭŀǳŦ LƴǎǘŀƴŘ ƘŅƭǘ ǳƴŘ ǿƛŜ 
Ƴŀƴ ǎƛŜ ŀǳǎ ǀƪƻƭƻƎƛǎŎƘŜǊ {ƛŎƘǘ ǊƛŎƘǘƛƎ ƎŜǎǘŀƭǘŜǘά ǿŜǊǘǾƻƭƭŜ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴŜƴ ƎŜƭƛŜŦŜǊǘΦ LƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ 
hat er auf den Schutz der eigenen Liegenschaften vor Hochwasser hingewiesen.  
 
Die Wildbach- und Lawinenverbau hat mit einem Beitrag von Herrn DI Streit die 
Gebietsbauleitung vorgestellt. Insbesondere stand hier das Bauen in Gefahrenzonen im 
Vordergrund. Rote und gelbe Zonen in den Gefahrenzonenplänen haben große Bedeutung.  
 
Neben dem ökologischen Beitrag von Herrn Otmar Grober war der Beitrag von Herrn DI Streit 
über den Bau von Rückhaltebecken, Staumauern, aber auch Steinverbauten von großer 
Wichtigkeit. 
 
Die Räumung von Bach- und Flussläufen kann ein wesentlicher Beitrag zum Hochwasserschutz 
sein. Für diese Beiträge und der regen Diskussionen darf ich mich herzlich bedanken. Ein Dank 
gilt auch Herrn Bürgermeister Jungwirth (bereits in Pension) in St. Michael und Herrn 
Bürgermeister Wagner in Thörl.  
 
Die Feuerwehren haben in beiden Orten einen wesentlichen Beitrag geleistet und sei auch Ihnen 
herzlich gedankt.  
_______________________________________________________________________________ 
 

 

IV. Internationales Jahr der Wasser-Kooperation UN-WATER geht zu Ende 
 

 
Der Verein Herausforderung Wasser hat im Jahr 2013 einen 
Schwerpunkt zum Thema Wasser im ECE Kapfenberg gesetzt. 
Wir haben bei diversen saisonalen Festen die Bevölkerung mit 
einem Stand informiert. Es wurden jeweils Schwerpunkte zu 
verschiedenen Themen gesetzt.  
 
Der Moderator, Herr Oliver Zeisberger vom ORF Steiermark hat 
diese Beiträge den Besuchern vorgestellt und unsere Kollegen 
interviewt. Begonnen haben wir mit Vorführungen der Volksschule Dr. Schärf und Beiträgen zur 
Bewusstseinsbildung. Herr Roberto Schinnerl hat einen Film über die Geschichte der Entstehung 
ŘŜǎ αDǊŀƴŘŜǊ ²ŀǎǎŜǊǎά ǾƻǊƎŜŦǸƘǊǘΦ 
 
Die zweite Veranstaltung im Sommer 2013 beschäftigte sich mit dem Thema Hochwasserschutz. 
Die Besucher wurden von Herrn Otmar Grober informiert, wie sie sich auf Hochwasserereignisse 
besser vorbereiten können. In weiterer Folge wurde der Film über das Hochwasserereignis 1958 
im Mürztal präsentiert.  
 
5ƛŜ ±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎ ƛƳ IŜǊōǎǘ ǎǘŀƴŘ ƛƳ ½ŜƛŎƘŜƴ ŘŜǎ ƴŜǳŜƴ ¢ƘŜƳŀǎ α²ŀǎǎŜǊ ǳƴŘ DŜǎǳƴŘƘŜƛǘάΦ ²ƛǊ 
haben die Ausstellung, die wir für die Veranstaltung in Mariazell vorbereitet haben im ECE 
Kapfenberg gezeigt.  
 
Das ECE Kapfenberg mit Herrn Dir. Heribert Krammer hat uns in diesem Zusammenhang sehr 
unterstützt. 
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V. Vorbereitung der Arbeit des Vereins im Jänner/Februar 2014 
 
Wir haben im Jänner und Februar 2014 wieder mehrere Aktivitäten geplant. Insbesondere ist 
eine Veranstaltung im Raum Bruck an der Mur zum Thema α²ŀǎǎŜǊ ǳƴŘ DŜǎǳƴŘƘŜƛǘά 
vorgesehen. Über diese Veranstaltung werden wir Sie rechtzeitig informieren.  
 
Die Förderperiode von Leader wurde seitens des Landes Steiermark bis 30. Juni 2014 verlängert. 
Wir sind daher noch in der Lage, förderbare Projekte in Angriff zu nehmen. Vorbereitungen 
haben stattgefunden und wir werden im nächsten Newsletter darüber genauer informieren.  
 
Das Projekt Freiluftklassenzimmer in Zusammenarbeit mit der Stadtgemeinde Kapfenberg nimmt 
Formen an. Es ist im Frühjahr 2014 mit der Umsetzung zu rechnen. Gearbeitet wird auch am 
Freiluftklassenzimmer in Mürzzuschlag und St. Michael.  
 

__________________________________________________________________________________ 

 

 

VI. Eine Klasse im Auwald 
 
Die Initiatoren des Projekts: Friedrich, Zemanek, Grober und Wrobel.  
 
In St. Marein im Ortsteil Schaldorf wurde beim Kraftwerk ein Freiluftklassenzimmer eröffnet. 
Die Natur als Lehrmeister nutzen, das wollen die Schöpfer des Freiluftklassenzimmers in St. 

Marein, die Gemeinde St. Marein sowie Otmar Grober und Werner Friedrich vom Verein 

"Herausforderung Wasser" in Zusammenarbeit mit der Energieversorgung Niederösterreich. Den 

Platz dafür haben sie beim, vor drei Monaten eröffneten, Kraftwerk Schaldorf gefunden. Der 

errichtete Pavillon im drei Hektar großen Auwald soll nun Freiheit zum Lernen und Erforschen 

bieten.  

"Eigentlich spielt sich das Leben draußen ab", sagte Mareins Bürgermeister Rupert Wrobel bei 

der Eröffnungsfeier. "Die Schüler können hier von der Natur lernen." Gesangliches und 

tänzerisches Können zeigten die SchülerInnen der Haupt- und Volksschule St. Marein sowie der 

Volksschule Allerheiligen mit ihren Einlagen.  

Dass hier die Kreativität gefördert werden könne, davon ist Friedrich Zemanek von der EVN 

überzeugt. Ihn freut, dass das Kraftwerk bereits zwei Millionen Kilowattstunden erzeugt hat und 

rund 1500 Haushalte mit Strom versorgt werden können. Otmar Grober versuchte sich gleich als 

Lehrer und erzählte vom Mürzzuschlager Erfinder der Turbine, Viktor Kaplan. Der Bau des 

Kraftwerkes war ein Eingriff in die Natur.  

"Wir möchten der Natur wieder etwas zurückgeben", sagte Werner Friedrich. Unterstützt wurde 

das Projekt von Studenten der Uni Graz. 

 

___________________________________________________________________________ 
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VII. Naturkunde am Kraftwerk 

Nach dem Bau des Mürzkraftwerks Schaldorf in St. Marein wurden 16.000 Pflanzen gesetzt. Die 
örtlichen Schulen halfen fleißig mit. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Foto © Pototschnig 
Die eifrigen Volksschüler aus St. Marein und ihre Betreuer nach getaner Arbeit  
 

Ein Kraftwerksbau geht immer mit enormen Erdbewegungen einher, darüber hinaus hat die EVN 
auch noch 3,2 Hektar Auwald entlang der Mürz gekauft, um ihn in seinem Bestand zu erhalten. 
Dadurch waren immerhin 33.500 Quadratmeter neu mit Gras einzusäen sowie mit Bäumen und 
Sträuchern zu bepflanzen. 

2000 Bäume und 14.000 Sträucher wurden gepflanzt, von Weiden über Erlen, Ahorn, Birke und 
Esche bis zur Ulme und Kirsche. Bei dieser Bepflanzung wurden auch die örtlichen Schulen 
eingebunden, vor wenigen Tagen waren Kinder der St. Mareiner Volksschule fleißig dabei, 
Sträucher an der Uferböschung zu setzen. "Zuvor waren schon die Volksschule Allerheiligen und 
die Hauptschule St. Marein hier und machten bei der Bepflanzung fleißig mit", erzählt Agnes 
Trubrich von der Abteilung Kraftwerkbau bei der "EVN-Energie". 

Den Kindern werden bei dieser Gelegenheit nicht nur ökologische Zusammenhänge erklärt, 
sondern auch die Wirkungsweise eines Kraftwerks. Nicht zuletzt deshalb ist auch Otmar Grober 
immer wieder gerne dabei. Der leidenschaftliche Wasserbauer ist zwar schon in Pension, hat 
aber bei der ökologischen Konzeption des Kraftwerks noch mitgewirkt: "In zehn Jahren haben 
wir hier einen besseren Bestand als jetzt", sagt er. 

____________________________________________________________________________ 
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VIII. Naturlabor Altenberg/Rax im Naturpark Mürzer Oberland ς innovativ, interdisziplinär-
interuniversitär, eine Kurzbilanz für 2013 
 

Innerhalb von zwei Jahren hat sich das Projekt Naturlabor zu einer erfolgreichen, auch regional 
wirksamen und spürbaren Initiative entwickelt 
Durch vielfältige Aktivitäten hat sich das Naturlabor Altenberg innerhalb des laufenden Jahres 
sehr positiv weiterentwickelt. Speziell im Bereich der Vernetzung und Aufbau bzw. 
Intensivierung von Kooperationen mit seinen Projektpartnern konnten zukunftsweisende und 
fördernde Akzente gesetzt werden.  
 
Allein 2013 wurden 11 Lehrveranstaltungen von Universitäten in Altenberg als Exkursionen und 
Lehrausgänge abgehalten. Neben der Uni Graz und Universität für Bodenkultur Wien, konnten 
erstmals auch Studierende der Technischen Universität Graz, Institut für Stadt- und 
Baugeschichte in der Region begrüßt werden. Insgesamt dadurch mehr als 300 Studierende 
erreicht. Durch mehrtägige Aufenthalte konnte auch die Nächtigungszahlen in Altenberg deutlich 
erhöht werden.  
Mit der Wildbach- und Lawinenverbauung Steiermark wurde der CŀŎƘŘƛŀƭƻƎ α.ŀǳŜƴ ǳƴŘ 
bŀǘǳǊƎŜŦŀƘǊŜƴά (siehe Foto) als Experten- und Praktikerplattform veranstaltet.  
Aufbauend darauf gelang es für 2014 den mehrtägigen Fachausbildungskurs 
α²ƛƭŘōŀŎƘōŜƎŜƘŜǊκƛƴά ƛƴ !ƭǘŜƴōŜǊƎ Ȋǳ ǾŜǊŜƛƴōŀǊŜƴΦ WŜŘŜ DŜƳŜƛƴŘŜ όƳƛǘ ²ƛƭŘōŅŎƘŜƴύ Ƙŀǘ 
ǾŜǊǇŦƭƛŎƘǘŜƴŘ ŜƛƴŜ ǎƻƭŎƘŜ CŀŎƘǇŜǊǎƻƴ Ȋǳ ŜƴƎŀƎƛŜǊŜƴΦ LƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ ±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎ α²ƛŀȫǎ 
g`wesn ƛǎά ŜǊȊŅƘƭǘŜƴ ½ŜƛǘȊŜǳƎŜƴ ǸōŜǊ .ŜƎŜōŜƴƘŜƛǘŜƴ ǳƴŘ LƴǘŜǊŜǎǎŀƴǘŜǎ ŀǳǎ ŘŜǊ ±ŜǊƎŀƴƎŜƴƘŜƛǘ 
des Mürzer Oberlandes. 
 

 


